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gesprochen Mätt u 1 AAg nıcht W  $ vm Königtum Ü uteg!"
4, Heinz x  , MDE  ScCHmLI'  f«h  44 "D1ie judenfraz r ıd Adle mp 3stliche KircheBeutschland,“ 3  7  ä  —- n  Stuttgart 15 Korkllihargmer—-"\Ce  .  . S,

Der Herrahuter Ffiarrer, 33 diese. Schrift zu Ye rdidanken ist,hatknarp klar einiges Fetigstes oer %a J u en ege, N} 321 81n
hseute steilt, entwickelt, hne irgendwel.hes Versagen, gerade auchder Christen, U veschinigen, Unzweideutigz ıI  [  ekehnt zuen STr 81cr
der Heffnung auf die schliessliche Heinkehr l1es8 *Jsrael nach A em Flei—sche" wie 321 Neuen. Tes  amenrnt und bescnders ausdrücklich ır Paulı
hömerhrie alg G“ tes Aurt offenar ist Zemass en Gebeten derKiırahe hrhunderte a} ader Zesanmten hoalıs  Hen TheolugıeV  R}  $  1e Qauc einem Y*edeuternden 7Zeil der rütestantischen ä nerkannt u40

Frage rheber W  ür  Ade, Cl menschlicherseits Jsrael der
die Heidenwelt Gu“ust einen OXITEaNB  D>a eansrruchen kennten S müssta
ü1ile Kırshe aua der He  denwe  diegsen wWahnli eschämt der jüdischen SVY-—nagıge einräuzen: Jenn O  o{ a hrer as 28u£121i3, dass sie eifern H a
Gott, aer Unver: tand!i PAmer 10,2)

1e raktische Fulgerung ist sehr klar und eirfach:"Lie  - hahen
W1Lr hri  (a  in Deutsckhland, Wenn je 8i NM diesen Nanen tra-
KECN Scllen, San Gliedern A23 Volkes Jarael, die nun .eder Yı unLserer
tte leben, zu zeigen, ist Zu reckhnen.  r dAdass uns z2ese Q;  A  A
nı i18Omer leicht macht wird,. anzunehrzen, 38 WiLFr danıt

isstrauen,. Ablehnung Oder AUSNUTZUNG 3%  sSsen werden., Dach ıst i  Ed.
Zu s eiten Ya einfsh+»%he Versuch der Ts  ”  qgel gewmacht w.rden.
1ese 1le iırd 1 auch darıin zeigen,
der möglich 18%t, Dfer tringen."

ass ülLr, WSNN S gefurdert
5, ev, James Parker:"Die Judenfrage als

07 S, weltproslem”.Duisburg 1545
DPiseses J!w  ..  3  Ta ıst englischen Yriginal sehr vıel trefferduz

etitelt:,The Jer  K} protklen iın ®  ..  s  r  th2 mecdern W:r  D DE GE E AD 8 R se1ine Leistiung
iegt tatsäcnlich N N  - e iner YTe  al  > r WE  matye2rialireichen 1: ilren
un gerec  ‚.Aürdigung aller Lager anerkennswerten Darstellung des
jüdischen Schicksala, Äder maodernen ‚Jelt, der 3821  aV 175°G; Nem
versuch, inrerha  35&  - dieser welt 2s3 A verstehen, SOgEaTr Ersecheinun-
ESTı4 wie -Aen Zanl tar Z S +  .  dium zug:lassenen euden beaeschränkern«-
lien nıumnme lausus in ien ostmitteleursräischen 5Stasten 1ach 1019
(S5,.10C) der Cen zipnistis;-h-revisionistischen Terr.r
auf der er (8.,175 f), entsyrich leijäder : inerlei emulen
mn erständnis ailes, Q aus3e  nalt A71a927 Nelit l1egt, aisc. für
dern Tfenbvarungsglauben Oöwchl auf jüdischer wie auf ehristlicher
eı Ädas ‚Mittelalter', @Üessen Aur der TIr  tur Wahr-
BSCNQOEMEN E Geist den Verfisisser 2er eigentlich .  E: zu Seın
sche1int. relig1iösen die v  veitere Vergangenheit "etfreifen-
den F  gen daher Aur mit.der grössten Tara1::1t henutzkar, ist Aas
Züchleinr als Jnfoeormationsmittei Lüber die neueren z  >  tsachen der :ü1i-
schen Geschiechkte YCizZdem unters3cheidungsfäkigen 3ern emprzrehlern,
s &un Parkes ‚Antisemitismus eın 1n 1893 Volkes’ (1945, 1805
19i  Yın Nest-Verlag ürnbergzg *r0Ot einer zew.ssen Oberfläckhlınhnkei  e
1M eschichtlichen (Bismar:ık als Frstanetiftzer des ds>utschen 0  I  Za  47  i
mitismus! ) 822i0L3gisch-psychologisch ganz krauchhbhare AUfkläirunze-
peit leistet, 'a erfasser ”  c geraie Ya —  Ia  r Af  ekt m mma
Art <; Örtkid/xie den r  “  &4 VETFrLAK © 7“ Aı 2 wirklıch ge r° 4£.

vr  vrmı® Äenschlichkeit ZU Schreiben, Kies 883 ns8 1 —. —.  3 flA
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gesrrzehen 	 ";\ist 'nicht weit v.- lxV4ligt-ua 
»4.. Heinz Se2ut4.d- -,.. "Die Judenfrag tlid die _0' ,..ristlic.,:ne; Kirelle in 

Kohlhammerlier:igg., -  60 S. 
• Der lierrnhuter Efarret„ dem diese- Schrift - ,zu rdanken. igt, eia 

knap•p und klar . einiges Nötigstes Liber die tru..4egitrege,. wie sie sieli 
heute. stellt„.. entwickelt‚ 	irgendtvel..,hes Versaget t- gerade aue 
der Christen, .: 16u. 2-each'z'nige.n..1:Inzweideutig 'bekennt •glich wer sich zu 
der Heffnut4; auf die seilliessliehe' Heimkehr •1es. "crsräel hach dem 
sehee. wie s.:Le im Neuem Testament. und 'besonders . ausdreeklicli in Pauli' 
EZ5merbriest als 	1;:.)rt., Offenhart ist und gemäss den . Ge1 ete4 

Jahrhunderte'•vcn d'tpr gesamten katholischen Theologie 'e - 
wie auch einem 1-.edeutendez Zer.Z vier prz .itestazistischen a nerkannt 
"Ja, wenn .41.e 'rage erheben -  würde t 	menschlicherseite Jarael der 
-die .1U.I..danwelt. Gütt eir..en Vorrang beanspruchen knnt.en t  milsst-e 
die Kirche aus er Heidenwelt diesen wohl beschämt de Igdipehen .Sy- 
nagrige einräumint Denn ich gebe ihnen das-Zeugnis,. dass sie eifern um 
Gett o  aber mit Uziver': (11Mmer 10,2)- "•- 

-Die praktische , Folgerung ist sehr klar • und einfach: "Lid e 'haben_ 
wir .Ciaristen 	 nu in Deutectlandi.' wenn wir je noch eim.]. dier senTZA, tra- 
gen adieu, Zen Gliedern des Toikea Jarael t . die nun wieder in unse.rer 
Ilitte•leben, zu zeigen. Es ist damit zu rechnen ;  dass ,uns die .se Liehe 
nicht immer leicht gemacht wird. Es': ist anzunehmen, .dass_ wir dagit 
auf "die strau.en, Ablehnung oder Ausrätzung st ,.;s s en, werden. rce...4. ist viel 
zu selten 	einahe Versuch der Liebe gegen Israel gem.a.cht w,

-
rden. 

Diese Liebe wi.rei sich auch-darin zeigen, :lass wir -, wenn ee gefordert 
oder möglich ist, Opfer 'bringen." 
5. Rev. Ja.mes Pärker: - "Die. jüdenfrage als -iiieltprblem".Duistnirg 

207 	 . 
Zieses 	 ist im englischen -Original sehr viel treffendeix 

betitelt:,The Je ...ish problee in ths modern v..7.r.idi ;denn seine Leistune. 
liegt .tatsächlich in einer recte iiateriärieiöhen. ur4 	ihrem Bemühen 
um gerechte .Nu.rdigung aller lake'r anerkennswerten Dar ptellung de -s 
jüdischen Schicksala, in der ...1rd ernen sielt, 'der 4ielt seiht 17F.'96 .Deut 
Versuch, innerha1 -dieser .  Weit alles -  zu verstehen, sogar Erscheinun- 
gen, wie ,-.1ex=7.e 	,.er zum Studium zugelassenen Juden beschränken--- 
ie  ni.ausus• in den estmitteleurcpäischen- Stuten nach. 191). 
(3.100) auf der einen und den zii. ,n.istis -)h.revisionistischen - Terr.:- r 
auf der anderen Sei.ie (3.1;3. t), entspricht le.iderinerlei Femähe= 

Verstä.ndnis für alles t_ was ausserhalb dieser ivelt liegt, .alse. Air 
der. Offenbarungsglauben sowehl auf rddiaeher wie auf chris.tlieher 
Seite und für das ‚Mittelalter', dessen nur in der Kai'rikatur wahr- 
genommener Geist für den Verfasser -;er eigentlich se zu sein 
scheint. In allen religiösen und die weitere Vergangenheit 'betreffen-. 
den Fragen daher nur mit . der grössten Vzrat:11,t benutzbar, is t das 
Büxelein aha Jnformationsmittel über die neueren Tatädehen der- 
sehen Geschichte trotzdem unterscheidu.ngsfähigen 1:-(;;..3ern 
sowie auch Parkes ‚Antisemitismus ein Feind. :es Volkes' (1945.,• 1..euts .‘h 
1S ; im Nest-Verlag Nürnberg) trotz einer gewissen Oberflächli::hkei -r, 

 im Ge.schichtliahen (1.3ismarlk als-  Erstanstifter des deutpchen itX: i Ei — 

311. i M123 3:zizalgise.t.-psych.ologisch. ganz brarllibare itufk1.2.1-4.nir,p- 
arbeit leistet. 	d 'em Verfasser nicht gerade -der .Affekt gegen .-e.11.: 
Art vtn .  Orthldoxie *den Blick -trübt‚ vermag er 	 gerocizt 
und. mit warmer Menschlichkeit zu sIhrelben, wie' es uns 'in 



den s8C de, gsein scheint, den W1r. un sa inNner 3  Überen-st1.ni——£
mMun mit den Brfaurun christliıicher elfe willen hler nachf:lgend-
wiedergeben meöchten.  M P  M nandelit S1L1CH2 um die rhase der Eitler-
secnen Judenverfolgung 1933-193G. )

ı18 HH  G y mit der dıe Lcer dar jüdischen Gemeinschaft
W  f  &© dieger fürchterlichen L2ge begegneten,; war iber Loh
erhaben, 3Ständig 1n YTYer Arbeit vom Auge einer feindseligen Poelizei
überwacht, Handeln eingeschränkt, kleiniie  kgl Schwierigkei-
ten ach Laune irgend eines Nazibeamten ausgesetzt, B1  eben 31l wWei—
$er ihrem Posten und trugen eine Last, die tas3t über menschlichezs.
ermögen hinausging. Sie mußten ansehen, wie Gemeinden zugrundege-
richtet, ynagogen und wohltitige Stiftungen ihnen gestohlen, iıhre Mit—-
el vernichtet, ıhre rchive eCXs mißbräue  cher Verwendun bei
weiteren Propagandafeldzügen Szen si wWeggENCMLEN wurden, A& mußS-
ten während der 41 Zeit einen endenwollenden Stvem einzelner
Heimgesuchter be rBBuen, die öft V7O  H Über?*1luß 6der ur  &aus-
gersten ettelarmut dem Hungertod nahegebracht 2ae”,.

uie eme1lnde gelbst hat ml „Ausnahmen, wie eie bei anderthalb Mlil-
Licner Einzelpersonen zu erwa sind, ihr Schicksa miıt gleiche

ge. und trotz aller. gegenteiligen 389 —-
ten einen Flüchtling aus Deuvschlan sich esc xgpfungen seines
visherigen Heimatlandes ergehen hören.”"
6, Jüdisches Lehreıs  —. —r  8minar  n —- — 0  a  wı Bericht über die Kurse

Es handelt sıch einen nüchte.nen Aräitsi:eri cht über die
sten Tätigke  gsjahre der-einzigen deutschsprachigen Lehrstätte, 4
weicher ın der Zeit geit der Endphase des z.eiten eltkrieges ncch
an wieder 3C  8 Religisnslehrer ausgebildet werden. 5s geschieht
dies auf einem beachtlichen Niveau, wlie die Lehrziele d  hrererfah-
n  vı  ungen für die ÄAbschlußprüfung erkennen lassen, den Tätigkeits-
bericht, der auch Nneun erfolgreiche Absolventen, melıls Flücht  nge,

hat, gind besonders beachtlich die 8° ar läl der
Eröffnunzsfeier S0OW1LG die bei der Entlassungsfeier, V  -& abbi-
ner Dr.A.Weil‚ Basel, 81n orlesungsauszug vwor g%abbiner Taubes,
C  9 der die e  g der rabbinischen esetzesaus.l äden’
Zusammenhalt de8s jüdieschen Volkes charakterisiert.
T ® Michael_Müller-Claudi  SO0 -  3 "Der Antisemitiamus das Ver-

hängnis« Verlag Jugef Knecht, Frankfurt/M. 1948,
838 Studie a der eines Mannes, daer sich gelit Jahrzehnten
Lebensgufgabe gemacht hat, den Antisemitismus vÄX bekämpfen, bietet

viel Interessantes und  eachtli  nes £iL den, der siıich Mıt deam Schick-
gal der en inmitten der VEÜlker erns und gründlich beschäftigt hat

weliter beschäftigen will.  Insbesondere W1rd man mit.größtem 1_
teresse V  © vVo  $ M.-0O0, .19338 wahrend des Lrieges ohne Risixo
zusammengestellten Äußerungen nationalsozialistischer Parteimitglie-
der über die Judenfrage 83en S.162 gaus denen. hervorgeht, daX
ein verhältnismäsig hnoher Prr-zentsatz jedernfalls der Parteimitglie-
der ama X  P  E eie 1 m Gange befindlichen Äusrottungsmasnahnen

un 9023a dagegen eingestellt WAaTLr. M."Cl erkliär dles Der
"statische Judenhaß" der meisten sei durch die Zurückdrängungz der

gachon VOrLr 1938 abgeschwächt worden foigert We  er, heute
ge1 Yeain gehr erhe  he  H; Tei des Volkes wenigstens in der ınneren
—__ —_  eveitachaft, dıe Absurdität des Antisemitismus und die pathol ogi—
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den Abschnitt deJ. Fall zu sein scheint, den wir uä seJ.nez UberelLstld- 1  
mang mit den Erfaurungen christlicher Helfer willen hier nuchfclgerld-
wiedergdben möchten. Cils handelt sicn um die erste 2#ase der Hitler 
schen Judenverfolgung 1933 -1939.) 

"Die "licde, mit der die Führer dar jUdischen'`Gemeinschaft in 
:Peuteenland dieeer fürchterlichen Lage begegneter4. war aber alles Lob 
erhaben. Ständig in ihrer Ärbeit vorn itug .e einer feindseligen Polizei. 
überwacht, in: jedem Handeln eingeschränkt, kleinlichen Schwierigkei-
:ten nae Laune irgencteines Nazibeamten ausgesetzt; blieben sie wei-
ter auf ihrei Posten und trugen eine Last, die fast über' menschliche3 
Vermögen hinausging. Sie maßten anäehen4 . wie Gemeinden zugrundege- - 
richtet, Synagogen und wohltUtige Stiftungen ihnen gestohlen, ihre Mit-
tel vernichtet,. ihre Archive ewecke mißb4sä.uchlicher Verwendung bei 
weiteren Propagandafeldzügen esen sie weggenommen wurden, und mu- 
ten während der ganzen Zeit einen nicht endenwollenden Strcm einzelner 
Heimgesuchter betrpaen, die oft vom Überfluß eider eelstand zurlias-
sersten Bettelarmut und dem Hungertod nahegebracht waren. 

Die Gemeinde selbst hat mit 4;.usnahmen, wie sie bei anderthalb •Mil-
licnen Einzelpersonen zu erwarten sind, ihr Schicksal mit gleicher 
Würde getragen und trotz aller. gegenteiligen Behauptungen hat :man sei- 
ten ,einen Flüchtling aus Deutschland sich in Beschimpfungen seines 
bisherigen Heimatlandes ergeheli hören." 
5: Rgieglies Lehrer seminar Basel. Bericht über die

* 
 Kür se 1945-1947. 

ffase1,194847- - 	 -  . 
Es handelt sich m einen hüchte‘nen Arbeitsbericht über die er-

sten Tätigkeitsjahre der-einzigen deutschsprachigen Lebrstätte, an 
welcher in der. Zeit seit der Endphase des z,'eiten Weltkeieges ncch 
und wieder jüdische Religimelehrer ausgebildet werden. Es geachfebt 
dies auf einem beachtlichen Biveau, wie die Lehrziele, undlehrererfah-
rungen* für die Abschlußprüfung erkennen lassen, Neben dem Tätigkeits-
bericht, der auch neun erfolgreiche Absolventen, meist Flüchtlinge, 
zu nennen hat, sind ,  besonders beachtlich die Ansprache anläblich der 
Eröffnungsfeier sowie die bei der Entlassungsfeier, beide von Rabbi-' 
ner Dr.A.Weil, Basel, und ein Vorlesüngsauszug von aabbiner Taubes, 
Zürich, der die Bedeutung der rabbinischem Gesetzesauslegung für den' 
Zasiauenhalt des jüeiechen Volkee charakterisiert. 
7. Michael_Müller-Claadiusi "Der Antisemitismus und das deutsche Ver-

liängnis.Iferliirief - gecht, PraAgfurVe. 1945. 
Diese Studie aus der Feder eines Mannes, der sich seit Jahrzehnten 

zur Lebensauegabe gemacht hat, den.Äntisemitismus zu bekämpfen,bietet 
viel Interessantes und Beachtliches Dir den, .der sich mit dein Schick-
sal der Juden inmitten der Völker ernst und gründlich beschäftigt . hat 

.und weiter beschäftigen 	Insbesondere wird man,mit_größtem In- 
teresse die von 11.-0. 1938 und während des Zrieges nicht ohne Risiko 
zasammengestellten Äußerungen nationalsozialistischer Parteimitglie-
der über die Judenfrage lesen (S.162 ff.), aus ‚ denen.hervorgeht, daß 
ein verhältniemäJig i hnher Prozentsatz jedenfalls der Parteimitglie-
der damals nicht für die im Gange befindlichen Ausrottungsmaßnahmen 
war und sogar dagegen eingestellt war. M.-C. erkldrt dies so; Der 
"statische Judenhaß" der meisten sei durch die Zuitickdrängung der 
Juden schon vor 1938 abgeschwächt wordeä; er fblgert weiter, heute 
sei "ein sehr erheblicher Teil des Volkes wenigstens in der innerem: 
Beel.tatIaft, die Absurdität des Antisemitismus *und die pathologi- 


